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Feſchutze du/ o GOtt! mich heute
ufFur groſſer Angſt und Noth
Fur Gottsvergeßnen Leuthen

Fur boſen ſchnellen Tod
Fur Sunden und fur Schand

Fur Wunden und fur Schlagen
Fur ungerechten Seegen

Fur Waſſer und fur Brand! Amen.

woer HErr HErr zeiaete mir ein Geſichte: Und
v ſiene der OErr HErr riefdem .ceuer damit zu
11 ſtraffen das ſolte eine groſſe Tieffe verzehren
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A und fraß ſchon ein Theil dahin. Da ſprach
ich: Ach HErr HErr laß abe! Wer wil

reuete den PErrn das auch. Und der HErr HErr ſprach:
Es ſoll auq nicht geſchehen. Jn dieſen Worten Gelieb
te im HErrn leget der Prophet amos uns vor Augen das
Gottliche Zornund Liebes-Feuer uber das Haus Jſrael
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J e cay teweaelches Jhm Gtt in einem Geſichte gezeiget und vorher

gewieſen hat wie ſolches der Prophet ſelber beſchreibet
in dem VII. Capitel ſeiner Prophecenung und daſelbſt in
dem 4. 5. 6. vers. Belangend das Göttl. ZornFeuer
welches der Prophete geſehen ſo berichtet davon dieſer:
Der HErr zeigete mir ein Geſichte -5- ein Theil

dahin. Es iſt der Heil. Schrifft nichts uunewohntliches
Vl D

Zorn GoOttes unter dem Nahmen und i de eines eüers
vorzuſtellen. Wie denn nicht allein eben dieſer Prophet in
dem vorhergehenden gten Capitel und deſſen 6. v. dieſes Gottl.
ZornFeuers gedencket wenn Er ſpricht: Suchet den
HErrn ſo werdet ihr leben daß nicht ein Feuer im Hau
ſe Joſeph uberhand nehme das da verzehre und nie
mand loſchen moge zu Bethel; ſondern darwieder auch
David betet: Wie lange wilt du den Eyfer wie Feuer
brennen laſſen? Pſalm LXXIX. 5. Denn das naturl. und
leitl. Feuer gehet zuweillen auf und ergreifft etwas ehe man
es meynet; alſo kommt auch gar offt das ZornFeuer GVOt
tes uber die Menſchen zu einer neit und Stunde da ſie es
nicht meinen noch vermuthen. Das Feuer brennt biß in die
Tieffe friſt verzehret mächt zu Aſche alles was es ergreif
fet: Alſo iſt es auch mit dem Gottl. Feuer-Eifer beſchaffen
derſelbe verzehret die Gottloſen. Ebr. X. 27. Er iſt wie ein
verzahrend Feuer das brennet.biß in die unterſte Holle.
Deut. Xxxll. 22. Fur ihm her gehet ein verzehrend Feuer
und nach ihm eine brennende Flamme. Joel II. z. Und
der Prophet hat in dieſem Geſichte geſehen daß ſchon dieſes

geuer ein Theil dahin gefreſſen. Gleichwie aber auch das
Feuer kan geloſchet werden alſo zeigt auch der Prophet wie
er. ſich bemuhet das ornKeuer Gttes zu loſchen; Da!
ſprach ich: HErr HErr!laß. abe! Wer will Jacob wieder
aufhelffen denn er iſt ja geringe. Ein Schuß Feuer
loſcht zuweilen die Flamme in einer FeuerMauer; und die
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s (5) bHitze des Feuers zieht den Brand aus den erhitzten Gliedern:
So hat auch der Prophet mit einem brunſtigen und heiſſen
Andachts-Feuer das gottl. Zorn-Feuer geloſchet. Darum
Er auch dem Volcke Jſrael in dem ſchon angezogenen Spru
che dieſen Rath giebt: Suchet den HErrn ſo werdet Jhr
leben daß nicht ein Feuer?c. Suchet Jhn mit inbrunſtigem
Gebethe/ mit feurigen Glauben mit bußfertigen und ſchmertz

lich gebraudten Seelen. Beſchneidet Euch dem HErrn
und thut weg die Borhaut eures Hertzens auf daß nicht
mein Grimm ausfahre wie Feuer, und brenne daß nie

mand loſchen moge. Jerem. IV. 4. Wie denn auch endlich
der Prophete Amos ſolches erfahren indem Er in ſeinem Ge
ſichte auf dieſes ZornFeuer.ein gottliches Liebes-Feuer er
blicket. Da reuete ſpricht Er/ den HErrn das auch. Und
der HErr HErr ſprach: Es ſoll auch nicht geſchehen. Uns
Menſchen komts ſo vor als wenn GOtt des Ubels gereue
wenn Er die Plage wendet und an ſtatt des verzehrenden

Zorngeuers ſein gottlich erwarmendes Liebesgeuer ſchei
nen und leuchten laſſet. Alſo ſpricht hier der Prophete Er ha
be mitten im Zorn an ſeine Barmhertzigkeit gedacht ſein
GOdtt ſey viel zu brunſtig geweſen und habe gleichſam ge
ſprochen wie dorten durch Hoſeam: Was ſoll ich aus dir
machen Ephraim? ſoll ich dich ſchutzen Jſrael? ſoll ich
nicht billig ein Adama aus dir machen und dich wie Ze
boim zurichten? (mit meinem Zorn-Feuer) Aber mein
Hertz iſt anders Sinnes meine Barmhertzigkeit iſt zu
brunſtig (mein Liebes-Feuer zu groß) daß ich nicht thun

wil nach meinem grimmigen Zorn noch mich kehren
Ephraim gar zu verderben. Cap. XI. 8. 9.

Geliebte! Dieſes Geſichtes und der Worte Amos des
Propheten erinnern wir uns nicht unbillig in gegenwartiger
Stunde. Der HErr.HErr hat vorgeſtern uns allen in der
Nacht nicht in einem Geſichte oder Traume ſondern in der
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S (6) ge
That ſowohl ſein gottlich Zorn- als auch ſein gottlich Liebes
Feuer in den Ring-Mauern unſers lieben Wittenbergiſchen
Zions gezeiget. Sein .gottlich ZornFeuer hat ein naturlich
leibliches Feuer geruffen damit unſere Stadt zu ſtraffen
das ſolte eine groſſe Tiefe verzehren und fraß ſchon ei
nen Theil dahin in dem binnen wenig Stunden ein
Hauß in die Aſche geleget/ und das aundere darneben
ſehr verwuſtet worden. Es iſt auch kein Zweifel viele from
me Seelen werden in ihrem .Hertzen und mit dem Munde zu

gelauffen ſeyn dieſes Zorn-geuer mit ihrem andachtigen Ge
bethe und Thranen zu loſchen mit dem Propheten geſeufftzet:
Ach HErr HoErr! laß abe wer wil Jacob wieder auf—
helffen denn er iſt ja geringe. Da. denn auch den HEr—
ren unſern GVtt das gereuet und in der That geſprochen:
Es ſoll auch nicht geſchehen denn er hat der Flamme Ein
halt gethan und es bey dieſem Brande bewenden laſſen ſein
Vhr geneiget ſeinen Arm ausgeſtrecket und uns errettet und
allerley Gutes dabey erwieſen. Daher wir denn auch ſeinem
Nahmen dancken ſo wohl dieſerwegen als auch dafur da Er
die ſo es betroffen und die ſo dabey hulffliche Hand geleiſtet
vom Tode errettet vor der Gefahr behutet und bewahret
hat. Wir bitten Jhn demuthiglich Er wolle uns fur ſol
cher Gefahr in Gnaden behuten die Betrubten troſten die
Erſchrockenen aufrichten die Beſchadigten heilen die Verarm
ten wieder reich machen denen Mitleydigen und Gutthati
gen es wieder vergelten und denen die durch ſeine Hulffe die
Gluth geloſchet und alle ruhmliche Anſtalt dabey gemacht
alles Gutes wiederfahren laſſen. Die Sache verdients daß
wir derſelben ferner nachdencken und in gegenwartiger Stun
de GVtt zu Preiſe ſo wohl ſein gottliches vorn als auch ſein
gottliches Liebes-Feuer behertzigen; und dieies um deſto eher
weil wir von beyden im heutigen Terte an dem Exempel der

bedrangten Jſraeliten unterrichtet werden. Du aber o
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G (7) bBos
Heiliger GVtt der du wohneſt in einem Lichte da niemand zu
kommen kan gib dem Lichte und Feuer deines Wortes
Krafft daß es uns in dieſer Stunde helle leuchte daß unſe
re Hertzen in uns brennen mogen in dem du mit uns redeſt
auf dem Wege unſeres Lebens biß du uns dahin brin
geſt wo wir in deinem Lichte ewiglich wohnen und den
Glantz deiner Herrligkeit ohne das geringſte Entſetzen mit
unausſprechlicher Freude anſenhen und ſchauen werden. Wir
bitten dich darum in einem ſtillen und andachtigen Vater

Unſer.

Textus, Exodi VI. v. 5.--9.
vnnuch habe ich gehoret die Wehklage der

J beſchweren und habe an meinen Bundv Kinder Jſrael welche die Egypter mit

gedacht. Darum ſage den Kindern Jſtael:
Jch bin der HErr und wil euch ausfuhren von
euren Laſten in Egypten und wil euch erretten
von euren Frohnen und wil euch erloſen durch
einen ausgereckten Arm und groſſe Gerichte.
Und wil euch annehmen zum Volck, und wil
euer GOtt ſeyn; daß ihrs erfahren ſolt daß
ich der HErr bin euer GOtt der euch ausge
fuhret habe von der Laſt Egypti und euch
bracht in das Land/ daruber ich habe meine

Hand gehaben daß ichs gabe Abraham J
ſaac und Jacob das wil ich euch geben zu ei

gen



S (8) ſee
gen Jch der HErr. Moſe ſagte ſolches den
Kindern Jſrael; aber ſie horeten ihn nicht fur
Seufftzen und Angſt und fur harter Arbeit.

Exordium.
GZicht nur den groſſen Zorn GVttes Geliebte im Herrn!
en.v ſondern auch ſeine brunſtige Liebe vergleicht die Heil.
Sqhrifft mit einem geuer. Denn unter andern iſt bekandf
was der Konig Salomon von der Liebe GOttes ſchreibet
wenn er ſaget: Jhre, Gluth iſt feurig und eine Flamme
des HErrn. Cant. VIli. 6. Daß alhier die Rede von der
brennenden Liebe des himmliſchen Brautigams JEſu ge
gen ſeine Glaubigen als ſrine Bpaut ſey ſalches geben die
vorhergehenden und nachfolgenden Worte ja die Beſchrei
bung dieſer Liebe ſelber. Denn Eſn Liebe iſt ſtarck wie der
Tod. Gleichwie dieſer Furſt des Schreckens alles was da
ilebet auf Erden auch  den ſtarerſten Simſon bezwinget un

n
ter ſeine Fuſe bruget und tödt vaß jhm auch in geſchwin
der Aſahel nlcht entririnen! kaii; ſo aar!auch JEiu unſers
Heylandes Liebe ſo ſtartk zu uns daß der HErr keine See
len-Angſt keinen BlutSchweiß/ krirne Banden keine
Marter ja den Tod ſelbſten nicht ſcheuete/ ſondern aus
Uebe alles ausſtunde und den Tod ſelbſten uberwand. n t

die Holle feſt dauß niemand wer einmahl in dieſen Kerckzr
geworffen heraus kommen kan ſondern von demſelben feſt
verwahret und gefangen gehalten wird ſo hielt auch ielin Ey
fer unſere Feinde ſo feſt daß ihm lliner entweichen konite. Ja
gleich wie feurige Funcken und eine bronnende: Alammr nicht
konnen verborgen bleiben; ſo hat auch die teurige Gluth und

Flamme der Liebe JEſu ihn nicht allein brunſtig und bren
nend. gegen uns gemacht ſondern auch aus ſeinen allerheilig.
t ſten



annt aaνα νααννν Ôν
Ah Voſten Gliedmaſſen aus ſeinen horenden Vhren aus ſeinem

troſtenden Munde aus ſeinen liebreichen Augen und aus ſei
nen wohlthatigen Handen und unermudeten Fuſſen herfur
geleuchtet. Dieſes hat unſer ſeeliger Herr Lutherus wohl er
wogen wenn er an einem Vrte ſchreibet: Wenn jemand
EoOtt wolte mahlen und treffen ſo muſte er ein ſolch
Bild treffen da eitel Liebe ware 2c. als ſey die gottliche
Natur nichts denn ein feuriger Ofen und Brunſt ſolcher
Liebe die Himmel und Erden erfullet. Tom. VI. Altenb.ſol. 47. Trifft mit dem ein was Johannes ſaget: GOtt J
iſt die Liebe 1. Joh. IV. g.

Geliebte in dem HErrn! Dieſe Liebe GVttes dringt
uus unſere laubensAugen an inrem Lichte zu ergotzen da
mit wir den erſchrecklichen Anblick ſeines ZornFeuers das

J

nen. Und nachdem im heutigen Texte die Kinder Jſtael
l

wir vorgeſtern in der Nacht geſehen deſto eher vergeſſen kon

in ihrer Dienſtbarkeit bey dem feurigen Ofen in der Egypti
ſchen ZiegelScheune die Hitze des ZornFeuers GVttes J

ziemlich empfunden aber auch des ewig brennenden gottlichen e
Liebes-Feuers gegen Sie durch Moſen ſind verſichert worden 5

ſtellen: ĩ
ſollen dieſelbe uns Gelegenheit geben Ew. Liebe vorzu

Das gottliche Zornund LiebesFeuer

in den Mauren zu Wittenberg:
wie

J. Jenes die Einwohner erſchrecket und betrubet

Il. Dieſes Sie wieder erfreuet und ergvicket hat.
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befohlen. Jhr ſolt dem Volck nicht mehr Etroh ſammlen

 (i10o)Auf dich mein lieber GVtt ich traue
Jch bitte dich verlaß mich nicht!

Jn Gnaden meine Noth anſchaue
Du weiſt gar wohl was mir gebricht
Machs mit mir ob ſchon wunderlich
Durch JEſum C.hriſtum ſeeliglich. Amen!

Tractatio
ſg Do wollen wir denn unſere Gottgeheiligte Gedancken
KZrichten

1.) Auf das gottliche ZornFeuer welches uns
erſchreckt und betrubet hat.

Dieſes Feuers Flamme war groß und das Wehklaaen da
ruber noch groſer. a) Groß war der Jſraeliten Ereutz—
und Trubſahls-Feuer welches ſie in Egypten bey ihrem
Ziegelftreichen und Frohnen ausſtehen muſten. Denn
unſer Text gedencket daß die Eghpter Sie mit
Frohnen beſchweret v. 5. daß ſie groſſe Laſt in Egypten
tragen v. 6. 7. daß ſie harte Arbeit thun muſſen v. 9.
von welchen allen wir ſchon in den vorhergehenden Predigten
mit mehrern Ew. Chriſtliche Liebe Erklahrung und Nach
richt gegeben haben. Nur iſt dieſes hierbey noch zu bemer
cken daß ſie mit mehrerer Arbeit Laſten und Frohn-Dien
ſten auf Beſehl kharao, um deß willen beſchweret wor
den weil der Konig der Stimme GVttes nicht Gehor ge
ben wollen da GOtt durch Moſen und Aaron Jhm ſagen

laſſen: Laß mein Volck ziehen daß mir es ein Feſt halte

L

in der Wuſten vndern ſich in dem groſten Zorn Feuer ver
nehmen laſſen: Wer iſt der HErr des Stunme ich horen
muſſe und Jſrael ziehen lanen c. Cap. II. et IV. darum
auch Pharao den Voigten des Volckes und ihren Amtleuten

und



Q  rund geben daß Sie Ziegel brennen wie biß anher laſſet
ſie ſelbſt hingehen und Stroh zuſammen leſen. Und die
Zahlder Ziegel die ſie bißher gemacht haben ſolt ihr Jh—
nen gleichwohl auflegen und nichts mindern. v.7. 8. Ja
es wurden die Amtleuthe der Kinder Jſtrael geſchlagen und
ward zu ihnen geſagt: Warum habt ihr weder heut noch
geſtern euer geſetzt Tage-Werck gethan wie vorhin. Was
vor eine Angſt und Hitze dieſes dem Volcke GOttes muß ver
urſachet haben iſt leicht zu ermeſſen. Groß war die Flamme des
Ofens darinn ſie Ziegel brennen muſten aber noch groſſer
die Flamme des Oſens ihres Elendes darinn ſie ſteckten.

Vb es nun gleich auch uns in dieſer Stadt G. i. H. an der
Hitze mancherley Anfechtung nicht fehlet ſo haben wir doch

inſonderheit vorgeſtern in der Nacht ein ziemliches. geuer in
unſern Mauern erblicket und ausgeſtanden. Ein Feuer/ deſ
ſen Flamme ſehr groß und der Schaden noch groſſer. Ge
wiß wenn ich bedencke die entſetzlichen Umbſtande welche ſich
bey dieſem Feuer ereignet was wunder daß mich und euch al
le Furcht und Eutſetzen ankommen? Was ſoll ich ſagen
von der ſchreck-vollen Nacht darinnen ſich dieſes Feuer erei
gnet? Es war ja kaum i2. Uhr und lag ein jeder in ſeinem
erſten Schlaffe. Was ſoll ich ſagen von der recht dicken
truben ſtock-finſtern Nacht in welcher der Himmel mit
ſchwartz greßlichen Wolcken bedecket war daß man die Fin
ſterniß greiffen moge. Was ſoll ich ſagen von dem entſetzl.
groſſen SturmWinde welcher in eben der Nacht ſo grau
ſam wutete daß Er groſſe Steine hin und wieder von den
Dachern auf die Erde geworffen. Jn dieſer truben grauli
chen ſturmichten Nacht nun da die Leute ſchlieffen da gieng
eine Flamme auf in dem Hinterhauße eines Beckers auf der

Collegen-Gaße unmittelbar zwiſchen bhilippi Melanchtho-
nis Hauße und dem groſſen Coliegio Fridericiano. Ein
Feuer welches durch das Blaſen des ſtarcken Windes ſo ge
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r2) d
waltig umb ſich fraß daß binnen 2. Stunden das gantze
Hauß nieder gebrandt auch noch darzu etwas von denen da
beyftehenden Hinter. Haußgen groſtentheils verſehret und ver
zehret worden. Mein GOtt! in was fur Gefahr ſtund unſere
Stadt! Hinter dieſem in Flammen ſtehenden Hauße gegen
Mittag iſt der Pulver-Thurmund das alte Collegium mit de—
nen ſchonen Auditoriis, dem Philoſophico, dem Medico und
Anatomico, und andern Hinter-Gebauden. Zur Lincken eines
Seilers Hauß mit vielen Feuer-faſſenden Materialien. Zur
Rechten das ſchone Collegium, der Kampf-Platz der Muſen,
der Lehr-Stuhl aller getreuen Nachfolger Lutheri die Schau
Zuhne der Ehren alwo ſchon ſo viel 10oo. die Krantze der
Chren empfangen das Freywahrende Denckmahl der
Glorwurdigſten Gnade und Freygebigkeit der Churſachſi
ſchen Helden. Das rechte Bethel darinn GOttes Wahr
heit und Ehre vertheidiget die wahre Rechts-Gelahrheit fort
gepflantzet die heilfame Kunſt der Menſchlichen Geſundheit
auffzuhelffen gelehret endlich auch die Chriſtl. Weißheit ge

wieſen wird! H welch ein Schaden ware das geweſen wenn
dieſes furtreffliche Collegium ſolte ſeyn von der nahe anbren
nenden Flamme ergriffen worden ſeyn?  Waren auch die ge
gen uberſtehenden Gebaude von dem Feuer beruhret und an
gezundet worden ſo ware es umb den groſten Theil der Stadt

geſchehen geweſen. Zumahl da die feurige Balcken und Fun
cken biß vor das Elſterthor in die benachbarten Garten und
Hauſer von dem ſtarcken Winde ſind getrieben worden. Bey
ſo geſtalten Sachen konte es nicht anders ſeyn es muſte auch
hierbey entſtehenb) Ein noch groſſers Wehklagen. Groß war das
Wehklagen der Kinder Jſrael uber ihr Feuer des Elendes
und ihre Hitze der Dienſtbarkeit unter dem Joche des verſtockt
und unbarmhertzigen Koniges Pharaonis, denn in unſerm
Texte ſteht: Jch habe gehoret die Wehklage der Kinder

Jſrael



Jſrael v.z. und im g. Vers heiſts: Aber ſie horeten Jhn
nicht vor Seuffzen und Angſt. Jſt alſo alles bey dem be
drangten Volcke zuſammen kommen welches ſich bey einem
erſchrockenen Menſchen zu finden pfleget. Da war Angſt
und Seuffzen twn Jupo Sie waren gantz engbruſtig es
war ihnen gleichſam die Kehle zugeſchnuret ſie hatten kurtzen

DOdem das Hertz im Leibe ſchlug Jhnen ſie waren gantz
mude von Seuffzen ſo ſchwer war ihre Arbeit ſo groß ihre
Angſt. Steteruntque comæ, vox fancihus hælit. Sie mu
ſten ihr Leid meiſtens in ſich freſſen durfften bey ihrer har
ten Arbeit ſich nicht viel umſehen ſondern nur ſeuffzen
wohlwiſſende daß vor GVtt alle ihre Begierde ſeyn und
ihr Seufftzen Jhm nicht verborgen bleiben wurde. Ja ihr
Wehklagen war ſo groß daß der Heil. Geiſt in dem vor
hergehenden a. Capitel und deſſen rz. Vers mit vielen Worten

daſſelbe ausdrucket und ſpricht: Die Kinder Jſrael ſeuffzeten
uber ihre Arbeit und ſchrieen; und ihr Schreyen uber
ihrer Arbeit kam vor GOtt.Ach! Daß ich nun Waorte genuna ſfinden konte
das groſſe Seufftzen die hefftige Angſt das ſtarcke
Wehklagen unſerer Einwohner dieſer Stadt zu beſchrei—
ben und vorzuſtellen welches aus denen geangſteten
Hertzen derſelben wie feurige Flammen und Funcken gen
Himmel zu GOtt geſtiegem aund geflogen ſind! IJch wil
nichts ſagen von dem erſchrecklichen Klange der Sturm- und
BethGlocke; Nichts von dem Schalle und Thone der geruhr
ten Trommeln; Nichts von dem jammerlicheneheule und Bel
len der muntern und herumlauffenden Hunde: Denn dieſes
alles ſetzte uns ja in deuo groſſers Schrecken Zittern und
Grauſen; ſondern das iſt gewiß! Große und Kleine Jeiche
und Arme whelehrte und Ungelehrte Manner und Weiber
Junge und Alte waren ſo voller Angſt und Beſlurtzung
daß ich glaube es habe ein ſolcher Schreck unſere gantze Stadt

in ſo mancher Zeit nicht uberfallen. Welch



Eb (r) dWelch ein Seuffzen welche Angſt und Wehklagen
laſſen nicht die armen Leute horen deren Hauß in die
Aſche ge eget und ihr Vermogen verbrandt iſt? Jch
hore ſie haben mit halb gebrochenen Augen mit erblaſten
Angeſichtern faſt nackend und bloß zum Fenſter heraus
ſpringen ihr Vermogen im Stich laſſen und nur ihr Leben ret
ten muſſen! Und was das erbarmlichſte iſt ſo ſoll die arme
Frau ſich in einem ſolchen Stande beſinden daß ſie bald nie
der kommen ſoll mit demjenigen Seegen den Jhr GVOtt in ih
rem Eheſtande beſcheret. Auch die hat mit ſchwerem Leibe
auf untergelegte Betten herunter ſpringen muſſen! OE
lend! o Jammer! Ein jeder kan leichte dencken wie dieſen ar
men Leuthen zu Muthe ſeyn muſſe daß da ihre Kammern
Boden und Keller voll und einen Vorrath nach dem andern
hervor geben konnen an Maltz Mehl Getrayde Bier und
Brodt ſie nunmehro nicht einmahl mit jener armen Witt
we zu Zarpat ſprechen konnen: So wahr der HErrſlebet
ich habe nichts Gebackenes ohne eine Hand voll Mehls im
Cad und ein wenig Oels im Kruge zu reden aus dem 1.
Reg. XVI. 12. Kaum war der betrübte Morgen heran gebro
chen ſo muſten die ſo andern Brodt verkauffet fragen und
ſorgen: Woher nehmen wir Brodt? lon. VI.  Was wer
den wir eſſen was werden wirrtrincken/ womit werden
wir uns kleiden? Mutth. VI. zi. Ach! der Allmachtige hat
ſie ſehr betrubet! Voll zogen Sie in ihr Hauß ein aber
leer haben ſie wieder muſſen heraus gehen! kuth. J. 20.
Das Armuth hat ſie recht ubereilet wie ein Fußganger
und der Mangel wie ein gewapneter Mann. Prov. VI. u.

Doch nicht geririger war das Seuffzen und Wehkla
gen der hochbetrubten Nachbaren der umher einlogirten
Herren Studioſorum, ja der hochbeiturtzten Vater unſerer
Hochlobl. Academie als deren Filcus kaum einen Schritt

vom
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vom Feuer! Jhr Collegium mitten im Feuer! Jhre koſtbah
re Bibliothee nahe beym Feuer war!

Die treuen wachſamen und kluaen Vater dieſer Stadt
ein HochEdles und Hochweiſes NuthsCollegium, haben
nicht nur Jhre getreue Burgerſchafft hertzlich bedauret ſondern
auch die meiſten von denenſelben durch Dero Perſohnliches
Commandeo und ſorgfaltige Anſtalt das Ampt redlich geſin
neter Vater durch hochut ſorafaltige Anſtalten zu ewigem
NachRNuhme boſtmoglichſt in acht· gendbuimen wodurch denn
der Muth einer treuen Burgerſchafft von neuen ermuntert
und geſtarcket worden ſo offte nur ein und anderes vornehme

MitGlied aus demſelben Jhnen zu Geſichte gekommen.
Kleine Kinder welche in der Nachbarſchafft mit. ihren

Eltern gewo ynet ſind in ihren Hembden unter freyen:feuri
gem Himme auf ihre zitternde Kule gefallen und haben ge
ſchrieen und zu GOtt gebethet was Jhnen nur eingefallen
und ſie bethen konnen.

Die jetzo hier befindlicnen ohe und Niedere Militair
Bediente ſind wegen ihres Pillvetrhutius  hachſt beſorgt aewe
ſen und haben mehr als ioo. Matnin Wache bey denſelben
zwiſchen Furcht und Hoffnung ſich poltiret.

Die ſorgfaltigen Frauen und HausMutter dieſer
Stadt haben ſich dabeh uber ihre bey Loſchung des wuttenden
Feuers beſchafftigten  Wogtuer gu Hauſe die gantze Narht
geangſtiget und beiorget ſie mochten etwa wie gemeiniglich

Sgeſchiehet auch chaden dabey nehmen.
Wir Prediger und Hirten ſind bekummert aeweſen we

aen unſerer zerſtreuten Schaafe! Alle fromme Burger wegen
Untergang ihrer Stadt und Dahrnng!Kurtz ſolch ein
Schrecken hat GOttes ZornFeuer bey uns allen erwecket

daß bey uns eingetroffen was Amos geweiſſaget: Es wird
in allen Gaſſen Wehklagen ſeyn.

Ach! Daß es doch auch uns alle zuwahrer ungeheuchel

ter
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n (16) oter Buße aufgewecket und kunfftig noch aufwecken mochte!
Denn dieſes iſt das heilige Abſehen des erzurnten GVOttes
geweſen daß wir alle uns fur ſeinem ZornFeuer furchten und
im Sack und in der Aſche Buſſe thun ſollen. Und deßwe
gen warne ich Euch alle an GVOttes ſtatt: Suchet den
HErrn ſo werdet ihr leben damit nicht noch mehr Feuer in
Wittenberg uberhand nehme das da verzehre und nie

mand loſchen moge. Amas V, 6. Dencket nicht es ſeyn dieſe
arme Leute die das Ungluck betroffen alleine Sunder geweſen.

Ach nein: Werdet ihr Euch nicht beſſern ſo werdet ihr alle
alſo umkommen. Schlaget nach die Heil. Schrifft was vor
Sunden GVtt mitgeuer entweder ſchon beſtrafet oder doch
heimzuſuchen bedrohet hat und bedenckt ob nicht dieſelbe bey uns
bißher: auch im Schwange gegangen folglich G·Ott der. HErr
gerechte Urſache gehabt uns mit dieſem einen ZornFeuer zu
erſchrecken und zu betruben. Als dort die Sohne Aarons, Na
dab und Abihu, das fremde Feuler vor den HErrn brach
ten/ das Er ihnen nicht. gebothen hatte da fuhr ein Feuer
aus von dem HErrn  und verzehrete Sie daß ſie ſtur
ben vor dem HErrn.Levit. X. ĩ. 2. Haben wir nicht bißhe

ro das frembde Feuer der  ſundlichen WeltLiebe und aller
ey unnothiger Neuerungen auf dem Altar unſers Hertzens
chrennen laſſen ſind auch wohl damit in den Tenipel des. hErrn
uud vor ſeinen Altar getreten und haben daſſelbe vor den HErrn

gebracht! Was wunder daß GVtt uns mit ſeinem Zorn
Feuer erſchtecket wie Er uns durch den Mund des Propye
ten Hoſea VIil. Cap. v 14. gedrohet, hat: Jſrael vergiſſet

genden Sontags Epangelio werden wir horen wie jener Ko
nig der ſeinem Sohne Hochzeit machte und ſandte ſeine
Rnelhte aus daß ſie den Gaſten zur Hochzeit ruffeten als

Er

geines Schopffers und bauet Kirchen ſo macht Juda
wiel.feſte Stadte; uuper ich wil Feüer in ſeine  Stadte ſchi2

cken welches ſeine Hauſer verzehren ſoll. Jm nechſt fol



Ce gryoret duß vir Waſte nicht rommen wolten ſondern das
alles verachtet und hingegangen einer auf ſeinen Acker der
andere zu ſeiner Handthierung etliche aber ſeine Knechte ange
griffen gehonet und getodtet; zornig worden ſein Heer aus
geſchicket dieſe Morder umgebracht und ihre Stadt an
gezundet. Matth. XXII. 1. ſeqq. Solten wir uns demnach
wundern daß GOtt auch unſere Stadt angezundet als in
welcher ja viele gefunden werden welche wenn ſie bey aller
Gelegenheit in der Woche und des Sonntags zur Kirche
zum Abendmahl durch uns Lehrer und Pred ger eingeladen
werden lieber hingehen in die Garten auf den Acker oder ſonſten
zu ihrer Handthierung und wenn ſie deßwegen zur Rede geſe
tzet werden vorwenden in der Wochen hatten ſie nicht Zeit ſie
muſten den Sonntag dazu anwenden Wie ich denn auch wun
ſchen wolte daß ſolche Kaltſinnic keit gegen Anhorung des gott
lichen Wortes nicht auch bey et ichen angetroffen wurde wel
che andern mit guten Exempeln vorgehen ſollen. Von dem
offentlichen und heimlichen Verhohnen und Kranckungen der
treuen ordentlichen Prediger und Lehrer wil ich nicht einmahl
gedencken. Geſchiehet uns denn nicht recht wenn an uns
abermahl eintrifft was GVtt durch den Propheten Jere
miam uns androhen laſſen: Werdet ihr mich aber nicht ho
ren daß ihr den SabbathTa jheiliget und keine Laſt tra
get durch dir Thore zu Jeru lem am SabbathTage ſo
wil ich ein ceuer unter den Thoren anſtecken das die

S

den ſoll. Cap. XVII. v. 27. Hat nicht bißher das Zorn Zanck
Hauſer zu zreruſalem verzehren und nicht geloſchet wer

Neid und LugenFeuer mehr als zuſehr auch hier gebrandt?
daß mancher unſchuldiger und frommer Chriſt mit Hiob da
ruber klagen muſſen und ſprechen: Mein Wiederſprecher leh
net ſich wieder mich auf und antwortet wieder mich
ſein Grinm reiſſet und der mir gram iſt beiſſet die Zah
ne uber mich zuſammen mein Wiederſacher funckelt mit

C ſei-
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Gb (is) hſeinen Augen aufmich/ Cap. XVI. 8. 9. Denn ein zorniger
Wenſch zundet Feuer an und der Gottloſe verwirret gute
Freunde und hetzet wieder einander die guten Frieden
haben. Wenn des Holtzes viel iſt wird des Feuers deſto
mehr und wenn die Letite gewaltig ſind wird der Zorn
deſto groſſer und wenn die Leute reich ſind wird der Zorn
deſto hefftiger und wenn der Hader lange wahret ſo bren
nets deſto mehr wie Sirach ſchreibet Cap. XXVIII. v. Und
eine falſche Zunge iſt wie Feuer in den Wacholdern. bſ.
CXX. v.a. Ja das NeidFeuer iſt wie ein brennendes Eyter in
Beinen. Prov. XIV. zo. Und was das erbarmlichſte ſo muß
man ſagen daß auch bey manchen eingetroffen was dorten der
Heyland wie wohl in einem andern Verſtande ſaget: daß
funffe in einem Hauſe uneins ſeyn drey wieder zwen und
zwey wieder drey der Vater iſt wieder den Sohn, und der
Sohn wieder den Vater die Mutter wieder die Tochter
und die Tochter wieder die Mutter die Schwieger wie
der die Schnur und die Schnur wieder die Schwieger.
Luc. XII. g2. 3. Was fur Zanck iſt nicht unter manchen Ehe
keuten Geſchwiſtern Nachvarn und andern geweſen? So ihr
euch nun unter einander beiſſet und freſſet ſo ſehet zu, daß
ihr nicht unter einander verzehret werdet  warnet uns
GOtt durch Paulum Gal. V. i5. An dem Freßund Sauf
Zeuer hats auch nicht bißhero bey uns aemangelt indem viele
des Morgens fruh aun des Sauffens ſich zu befleißigen
und ſitzen biß in die Nacht daß ſie der Wein (Bier und
Brandtewein) erhitzet. Daher hat auch die Volle (das
Feuer) die Secle weit aufgeſperret und den Rachen aufge

thanoohn alle Maße daß hinunterfahren beyde ihre Her
lichen und Pobel beyde ihre Reichen und Frolichen.r

Eſ. V. i.ia. Und was ſoll ich endlich ſagen von dem unkeu
ſchen LiebesFeuer welches in vieler Hertzen und Gliedern
brennet und in vollen Jlammen ausgebrochen? Dieſes Zeuer
muß ja nicht allein ielber dgs Hauß des Leibes darinn es

woh
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ſg  ro) gwohnet anſtecken und verbrennen wie Syrach ſpricht: Wer

in der Brunſt ſtecket iſt wie ein brennendes Feuer und
horet nicht auf biß Er nch ſelber verzehret. Sirach. IR. 9.
ſondern gleich wie auch Sodom inid Gomorrha durch Feuer
und Schwefel vertilget worden um der Himmelſchreyenden
Sunden und Geilheit willen alſo weiſet GVtt wie Er auch
dieſes Feuer mit Feuer zu vertreiben und zu loſchen bereit und
entſchloſſen iſt. Die Ungedult des Volckes Jſtael um wel
cher willen es GOtt mit Feuer hreimgeſuchet weiches das
auſerſte ihres Lagers verzehret Num. Xl. 1. und die Die
berey des Ackans, welche mit Feuer beſtraffet werden
muſte Joh. VII. 1. 25. mogen uns eine Warnung geben/
vor dergleichen Luſtgener uns zu huten. Da uns nun GOtt
ſein ZornFeuer in unſern Mauren angezundet hat ſo laſt
uns Buſſe thun und bey zeiten von dieſen Feuer-fangenden
Sunden abſtehen. Achl laſſet dieſes nicht von uns geſaget
werden was dort GOtt durch den Propheten Haggai dem
verſtockten Jſrael vdrhalt? Jeb plagte Euch mit Durre
BrandtKorn (mit Feuet) und Hagel in aller euerer Ar
beit noch kehret ihr euch nicht zu mir ſpricht der HErr.

C. II.ig. Macht nicht mit eurer Unbußfertigkeit daß GOtt
Eruch in ſeinem Zorn-Feuer dahin reiſſe und ſpreche:

Siehe/ inr alle die ihr ein Feuet anzundet mit Flam
mien geruſt/ wandelt hen an Echt eures ceuers und in
Xlammen die ihr angezundet habt. Solches wieder
fahret euch von meiner Hand im Schmertzen muſt ihr
liegen. Eſ. L. i. Denckt nicht mit manchen ſichern Sundern:
So ubel wird es uns nicht gehen Schwerdt Feuer)
und Hunger werden wir nicht ſehen. a die Prophe
ten prediger) ſind Waſcher umd haben auch GOttes
tar a  A.  42 A44ο

e—ſer-Spritzen und ruhmliche Anſtalt denn dieſes iſt alles

C 2 awar
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awar gut und an denen klugen und ſorgfaltigen Vatern un
ſerer werthen ChurStadt nicht mit Worten gnug zu loben;
aber wenn ihr nicht GOTT dabey zum Freunde habt ſo
bilfft euch dieſes alles nicht wofern er im Zorn dem
Feuer rufft Euch damit zu ſtraffen ſo kan ſolches
niemand loſchen. Amos V. 6. Hat nicht GOtt groſſere
Stadte als unſere iſt mit Feuer verbrandt? Was hat die
Stadt Ai. Damaſcus, Jericho, Sodom und Gomorrha, und
die Stadte der Benjamiter verzehret und in die Aſche gelegt?
Das Feuer. Was hat die Stadt Jeruſalem und in derſel
ben den Tempel das Wunder-Werck der Welt von wel
chem ſeiner Funger einer dem HErrn JEſu mit Erſtaunen
aagte: Meñnter, ſiehe! welche Steine und welch ein Bau
iſt das Marc. Xlll. 1. zerſtoret und zerbrochen? Das Feuer.
Von Ludeovico Sfortia lieſet man er hatte das Schloß zu
Mahyland gerne in ſeine Gewalt gebracht weil aber die Sol
daten die Brucke aufgezogen und den Eingang wohl verwah
tet ſo hatte er ein kleines WachsLicht angezundet mit an
gehangter Bedrohung woferne Sie nicht bey brennendem
lichte die Thore offnen wurden ſo wolte Er Jhnen hiermüt

äulle Unanade anaekundiget haben. vid. Cominæus L. VII.
c. 3. Laſt uns dieſes Zeuer als eine gottliche Einladung zur
Buße anſehen dahero in Zeiten die Thore unſerm Ehren
Konige CHriſto JEſu offnen ene unſer kleines LebensLicht
verlochet uno wir in daß nolliſche Feuer und in den Pfuhl
der mit Feuer und Schwefel brennet geworffen werden. Laſ
ſet uns inſonderheit unſere BußThranen mit denen allerhei
ligſten BlutsTropffen unſeres barmhertzigen Heylandes ver
murchen ſo werden wir damit dieſes Zorneeuer dampffen
und dargegen gewurdiget werden ſein gottliches Liebes: geuer

zu ſehen. Denn dieſes hat auch GOit uns mitten in ſei
nem Zorne gezeiget indem wir nunmehro ruhmen konnen

daß u. Sein



E (ar11. Sein gottlich LiebesFeuer auch uns erfreuet
und erqvicket hat.

Jn dem gegenwartiaen Terte ſehen wir gleichſam un
ſern GVtt als den Gtt der Liebe vor uns ſtehen und
werden im Glauben gewahr wie aus ſeinen horenden
Ohren aus ſeinem troſtenden Munde die Feuer Flam
men ſeiner gottlichen Liebe lichterloh herausbrennen und auch
ſeine Wohlthatigen ande ſich erhitzen.

a) Aus ſeinen horenden Ohren ſchlaget heraus die
Flamme ſeiner Liebe gegen das erſchrockene und bedran zte
Jſrael indem Er ſelbiges verſichert: Jch habe gehoret die
Wehklage der Kinder Jſrael. Und in dem vorhergehenden
Cap. Il.v. 24. ſtehet· Jhr Sthreven uber ihre Arbeit kam
vor GOtt und GOtt erhorte ihr Wehtlagen. Welchen
auch gleich kommt was der HErr zu Moſe im III. Cap. v.
ſaget: Jch habe geſehen das Elend meines Volckes in
Egypten und habe ihr Geſchrey gehoret uber die ſo
Sie treiben 3 Jeh hahe inr Leid erkant. Denn der das
Ohr gepflantzet hat ivite der nicht voren? nach dem ga.
wialm v. a. awar iſt GOtt ein Geiſt und hat nicht

ei chBJ
eiſch no  ein wie der Menſch folglich auch keine
enſchliche Ohren welche den Schall auffangen und dem

Gemuthe mittheilen muſſen; indeſſen aber was Menſchen
mit ihren Gnren verrichten  das thut GOTD ohne dieſe
menſchlice Gliedmaſſen. Dahero wenn der Heil. Geiſt in
ſeinem Worte uns lehren wil wie GVtt alles wiſſe was
die Menſchen auf Erden verrichten und vornehmen und wie
Er inſonderheit das Gebeth der Elenden verſtehe billige und
Jhm gnadig gefallen laſſe auch wo nicht allemahl hier zeitlich
doch gewiß ewiglich Jhnen gebe was ihr. hertz im Glauben
begehret ſo ſoricht Ers aus mit dieſen Worten: Das Ver
langen der Elenden horeſt du HErr ihr Hertz iſt gewiß
daß dein Ohr drauf mercket im X. Pſ. v. i7. Eben dieſes
verſichert nun GVtt der HErr in unſerm Teyt durch Mo

C 3 ſen



u (22) b
ſen das Volck Jſrael nehmlich Er wiſſe von ihrem Weh
klagen Er billige ihr Verlangen Er laſſe ſich jammern ih
re Augſt ſie ſolten in der Thatierrahren wie Er Sie erlo
ſen und befteyen wolle. VO der ſeeligen Krafft dieſes glau
bigen Gebeths der bedrangten Jſraeliten! Sie ſeufftzen aus
geangſteter Seelen und zerſchlagnen Hertzen und in GOt
tes Vhren iſt es als ein ſtarckes Geſchrey. Die Wolcken
des Himmels ſind umzogen und dicke worden von dem Rauch
und Dampff der ſchwartzen ZiegelHffen darinnen ſich die
ſes Volck ſelber kaum mit unverwandten und unbethranten

Augen einander anſehen kan und das Gebeth dieſer Elen
den dringet durch die Wolcken und laſſet nicht ab biß
es hinzukomme/ und horet nicht auf biß der Hochſte
drein iehe. Sir. XXXV. v. at. So leiſe horet GOtt das Win
ſeln und Flehen ſeiner geang keten und geplagten Kinder und
wenn ſie in den Gedancken ſtehen Er vabe ſich mit einer
Wolckten verdecket,. daß Erin Gebeth hindurch konne
Threnu.lll.a44. Siche/ſo iſt der HErr nahe allen die dhn

hanruffen allen/ die hn mit Ernſt anruffene: Ert ut
was die Gottsfurchtigen begehren und horet ihr Schrey
en und hilfft Jhnen. w. CXLV ib. io.
Eben dieſes ſein gnadiges Shr nun hat ·Ott auch uber unſer
Wehklagen vffen gehabt undiſt in Liebe gegen uns entbrandt.
Er hat gehoret die Wehklage des NausVaters und der. hauß
Mutter denen das Feuer aber auch das Armuth auf dem
Fuſſe nachgeeylet wie ein Fußganger. Er hat gehoret die
Wehklage der betrubten und erſchrockenen Nachbaren geho
ret die Wehklage der kleinen unmundigen Kinder qus deren

5 Weunde Er ſich eine Macht zugexichtet. vſ. Vur.v. z. Ja
Er hat gehoret die Wehklage aller beſturtzten Einwohner die
ſer gantzen Stadt. Aus etlicher Juden Schrifften hat der ſee

lige Fœrſterus: in ſeinem Diexodo Exodi p. 264. dieſen Jrr
thum beſtraffet daß Sie vorgeben:Man ſolle die Nacht über

nach
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d ez) hnach Untergange der Sonnen nicht beten denn ſo bald die
Nacht herein breche ſo wurden alle HimmelsPforten ge
ſchloſſen da lagerten ſich die Engel als Thorhuter dafur
und denn konne niemand mit ſeiner Supplication vor GOtt
kommen. Jſſt freylich eine Judiſche Bundheit! GVtt iſt ja
nicht im Himmel wie ein Konig in ſeinem Pallaſte verſchloſ
ſen. Siehe der Himmel und aller Himmel Himmel mo
gen Jhn nicht verſorgen. 1. Reg. Vlll. 27. Und ſo ſpricht
der HErr: Der Himmel iſt mein Stühl und die Erde
meine Fuß-Banck was iſts denn fur ein Hauß das
Jhr mir bauen wollet? oder welches iſt die Stadte da
ich ruhen ſoll. Eſ. LXVI.i. Wie ſoll auch die dunckele Nacht
die Erhorung des Gebeths verhindern konnen ch ſchwem
me mein Bette die gantze Nacht. Des Nachts ·ſchweige
ich auch nicht. Jch ſchrehe mit meiner Stimme zu
GOtt zu GOtt ſchreye Jch und Er erhoret mich. Jn
der Zeit meiner Noth ſuche ich den HErrn. Meine
Hand iſt des Narhts —ert und laſſet nicht ab
denn meine Seele wil ſich nrnt erdſten laſſen; bekennetDavid in ielnem VI. pſv.7. im &xclt. pLv.3. und im Lxxvm.

pſ.2. 3. Siehe der Huter Jſrael ſchlaffet noch ſchlum
mert nicht c. Pſ. CXXI. v.4. Demnach gleichwie ehe deſſen
Gtt der HErr die Kinder ſrael des Taues leitete mit ei
ner Wolekrn und des grachis mit einem hellen Feuer vt.
LXXVIII.ia. Alſo hat Er!auch uns in der vorgeſtrigen Nacht
mit ſeinem LiebesFeuer aeleitet. Denn davon zeiget auch

v) Sein troſtender Mund. Darum ſage Kindern

Jſrael v. 6. Moſt ſagte ſolches den Kindern Jſrael. v. 9.
heißts in unſerm Terte. Wen Chriſten in Noth und Elend ſitzen
und ſolches an Große und Dauerhafftigkeit uberhand nimmt ſo
komt Jhnen vor als wenn Jhr GVtt ſchwiege und Jhnen
nicht den allergeringſten Tron zuſprache. Jn Erwegung def
ſen der fromme David folgendes von ſeinem GVtt ſich aus

bittet:

J J
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Q (24) ſilo
bittet: Wenn ich zu dir ruffe HErr mein Hort ſo ſchwei
ge mir nicht auf daß nicht wo du ſchweigeſt Jch gleich
werde denen die in die Holle fahren. Pſ. XxVIli. i. Thut
nun aber gleich zu weilen dieſes der HErr unſer GVtt die
Seinen zu prufen ſo iſt doch ſein LiebesJeuer gegen Sie ſo
brunſtig daß Er ſich nicht lange halten kan ſondern in der
That bezeiget was Er durch den Mund des Propheten E-
ſaiæ verheiſſen: Es ſoll geichehen ehe Sie ruffen wil Jch
antworten wenn ſie noch reden wil Jch horen. Eſ. Lxv.
24. Dieſem nach der Allerhochſte ſeinen troſtenden Mund ge
gen das Jſraelitiſche Volck nicht verichloß ſondern durch
cMoſen ſeinen treuen Diener ſolchen Troſt Jhm zuſprechen
ließ dafur es nicht aller Welt Schatze genommen hatte.
Denn hier troſtet der wahrhafftige GVtt und der Heilige in
Jſrael wer wolte Jhm nicht glauben? Es troſtet der Allmach
tige bey dem iſt Rath und That; Wer wolte Jhm nicht trau
en? Es troſtet die Liebe ſelber; Wer wolte es nicht zu Hertzen
nehmen? Denn ob gleich Moſes vor itzo bey den Kindern
Jſrael kein Gehore haben konte wie der Texrt ſaget: Aber
ſie horeten Jhu nichi v. o. ſontſchulbiget Sie doch GOtt
ſelber in dem Er:hinzuſetzet; Vor Seuffzen und Angſt
und vor harter Arbeit. Die Noth war alſo zu groß der
Schreck zu hefftign der Troſt konte nicht flugs hafften wie
ſolches ſich ben denen nochgeplagten Seelen zuereignen pfle
aet als Jacov David Hiob und andere erfahren haben.
Vndeſſen horete der Troſt Jſrael und ihr Nothhelffer nicht
auf Sie zu troſten.

Wir GOttergebene Zuhorer konnen unſerm GVtt
nicht genug dancken daß Er die Flamme ſeiner brunſtigen
Liebe gegen uns auch durch ſeinen troſtenden Mund hat zu
erkennen gegeben. Die betrubte HaußMutter hat inonder
heit offentuich aeſtanden GOttes Wort habe ſie krafftig ge
troſtet und aufgerichtet welches Jhr theils in dieſer Predigt

theils



lamme ſoll dich nicht anzunden denn ich bi

An cestheils durch Hohe und Niedrige  durch Freunde und getreue
Nachbarn freundlich vorgehalten und durch GVOttes Geiſt
in Jhr Hertz geleget worden. i. Jar wir alle muſſen bekennen
daß da wir mitten in  der Angſu und unter den Flammen des
gottlichen ZoruFeuers au ſemn guttlich Wort uns gehalten
daſſelbe unſer Troſt bey dem groſſen Schrecken un ere Feu
er-Saule in der finſtern Nacht ja unſer Troſt-Brunnlein
geweſen daraus wir Waſſer vor unſere ſchmachtende Seelen
mit Freuden geſchopffethabtn:  Jch bin gewiß! Es werden
viele fromme Chriſten in dieſer Stadt mit mir ſich an die
troſtliche Zuſage Gttes gehalten haben: Und nun ſpricht
der HErr der dich geſchaffen hat Jacob und dich ge—
macht hat Jſrael; Furchte dich nicht denn ich habe dich
erloſet. Jch habe dich bey deinein dahmen geruffen du
biſt mein. Denn ſo du durchs Waſſer geheſt wil ich
bey dir ſeyn daß dich die Strohme nicht ſollen erſauffen
und ſo du ins Feuer geheſt ſolt du nicht brennen und
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EIXLiii.v.i. . 3. Sind nuur aber GVttes Worte nicht lee
re unkrafftige Worte ſondern was Er einmahl zuſaget das
halt Er gewiß und was ſein Mund ſaget das fuhret ſeine
allmachtige Hand herrlich aus: ſo haben auch wir nebſt denen
Jſraeliten enfuhnrenni und daherq. ach Gelegenheit unſeres

1

Teytes auch geſtehen muneri daß  das gottliche Liebesgeuer

auchoO) Seine gottliche wohlthatige Hunde gleichſam erhitzet

habe. Denu in unſerm Terte verheiſſet Er dem Volcke Jſrael
Er wolle es mit einer allmachtigen Hand herausfuhren
aus inrem Feuer des Elendes v. 6. Jch bin der HErr und
wil Euch außfuhren von euren Laſten in Egypten
und wil euch erretten von euren Frohnen und wil euch
erloſen durch einen ausgereckten Arm und groſſe Ge

D tichte;



 (2a)richte; welches alles auch der barmhertzige GOtt gethan

indem Er Gewalt geubet mit ſeinem Arm an Pharao und
groſſe Gerichte und Plaaen demſelben uber den Halß geſchi
cket biß Er das Volck Jſrael hat ziehen laſſen muſſen von
welchen allen wir in unſern kunfftigen Predigten horen wer
den. Ferner verſpricht Er dem geplagten Jſrael Er wolle
es bey ſeiner Hand fuhren und ieiten. v.7. Und wil
Euch annehmen zum Volck und wil euer OOtt ſeyn
daß ihrs erſahren ſoit daß ich der HErr bin euer GOtt
der euch ausgefuhret hat von der vaſt Egvpten. Gleich
wie alſo ein lieber Vater und fromme Mutter ihre Kinder
bey der Hand nehmen und ſie aus dem Feuer heraus fuh
ren und in Sicherhelt bringen; alſo hat auch der HErr das
Jſraelitiſche Volck welches Er durch den Bund der Be
ſchneidung an Kindes ſtatt aufgenommen nicht allein aus der
Dienſtbarkeit als einen Brand aus dem Feuer aeriſſen ſon
dern auch durch das rothe Meer durch die grone Arabiſchex.

Wuſten Taa und Nacht geleitet und gefuhret ja gleichſam

J
auf ſeinen Handen getragen wie ein Mann ſeinen
Sohn tragt. Deut. J. zn. Enblich verſpricht Er auch dieſem
Volcke daß ers aus ſeiner milden Hand ſpeiſen ja dem
ſelben zwiefaltiges Gutes wiederfahren laſſen wolle; v. 8.
Und euch vracht in das Land daruber ich habe meine
Hand gehaben daß ichs gebe Abraham Jſaac und Ja
cob das wil euch geben zu eigen Jch der HErr. Zielet
hiermit auf das gelobte Land welches Er mit einem theuren
Eide Jhnen durch Abraham Jſaac und Jacob verheiſſen
wie wir denn aus dem 1. Buch Moſis vernommen haben.
Dieſes Land dieſes geſegnete Land ein Land darin Milch
und Honig ſleuſt das wil Er Jhnen geben das ſollen ſie
beſitzen darin ſollen ſie fich reichlich nahren darinn will Er
ſich ihnen offenbahren darin ſoll ein jeglicher wiederum ſich
ſreuen und ftolich ſeyn auf die viele und große Angſt die

Er hißher ausgeſtanden hat. Gebt



n (27)Fcr ð d die Ehre Theureſten Zuhdrer y und
ſagt an; Hat nicht das gottliche Liebes Feuer ebenfalls

durch die wohlthatige Hand unſers GDCTes ſich auch
alſo geaen uns gezeiget?Wer hat unſre Stadt das nahgelegene prach
tige Collegium, die ſchlaffenden Einwohner des uber
ihrem Kopffe brennenden Hauſes die erſchrockenen Nach
barn aus den Flammen herausgffuhret und wie einen
Brandt aus dem Feuer errettet Ach! GOttes Hand und
allmuchtiger Arm.Wer hat die kleinen Kinder die in der Nachbar
ſchafft gewohnt unbeſchadiget in Sicherheit gefuhret ja
die Kinder des nahe bey wohnenden Seilers die ſich auf
dem HeuBoden im Heu verkrochen und erſt den an—
dern Tag wieder hervor gekommen vor der FeuerFlamme
bewahret und geſund heraus gebracht? GOttes Hand
und allmachtiger Arm.

MWer hat eſo vrn  mcenſchen die mitten imFeuer das Feuer geloichet vor vert.n and Ungluck bewah
Q— ann

7 ö A
den und zwar aus Schrecken etliche Tage hernach geſtorben?
ret ſo daß nur ein eintzige chlage geruhret  wor

Oottes Hand und allmachtiger Arm.
Wer hat die armen Leute durch gutthatige Hande ſchon

angefangen zu beſcheuchen n alſogezeiget daß Er Jhnen
ſo viel wieder geben woue ars innen nutz und ſeelig iſt? GOl
tes milde Hand und alles vermogender Arm.

So lanet uns demnach Theureſte Zuhorer dieſes
alles angehoret haben nicht allein zum krantigen Troſt ent
weder bey erlittenen Feuer/GSthaden oder bey  ſuh ereigender
Furcht vor kunfftiger FeuersGefahr oder auch bey wurck
licher Empſindung der unertraglichen Hitze der Anfechtung
ſondern auch aur eilfertigen Aufmunterung daß wir ja da
rauf bedacht ſeyn wie das Feuer der Liebe gegen GVtt und

D uunſſern



un (2) Dunſern Nechſten auf dem Altar unſers Hertzeus beſtandig
brennen moge. Es iſt freylich wahr durch Feuer und
Brandt um alle das Seine kommen iſt eine ſchwere Verſu
chung welche einem frommen Chriſten weit weher thun muß
aus wenn er ſich am Feuer ſelbſt gebrandt hatte. Denn je
groſſer der Verluſt iſt je tieffer dringet der Schmertz zu
Hertzen den ich auch voritzo mit Exaggerirung des Scha
dens nicht verneuen und vergroſſern will ſondern nur etwas
zur Linderung ſagen. Wien alſo ſolch Ungluck betroffen
der bedencke daß GOtt dem FJeuer geruffen und folglich
ſolch Ungluck von Jhm verhanget ſey. Jſt auch ein Un
gluck in der Stadt das der HErr nicht thue? Amos.
all.v. s. Demnach da. Er Jhm das Irdiſche genommen
hat Er es zu ſeiner Seelen Beſten get han damit Er ſich
nicht in daſſelbe zu ſehr vebliebe und dabey das Himmliſche
vergeſſen mochte. Geſetzt daß man alles verlohren das
beſte iſt doch nicht verbrandt kan auch keine Flamme verzeh
ten nehmlich der Schatz  ber im Himmel iſt das iſt CHri
ſtus mit  ſeinem unausſprechlichen himmliſchen Erbe welches

reitien Glaubigen aueh bey dem. Werlu ke aller weltlichen
Schatze ſicher bleibt in Ewigkeit.

Warum ſolt ich mich denn grumen
Hab ich doch

Cytiſtum nochWer will mir den nehmen? l

Wer will mir den Himmel rauben
ueel

Den mir ſchon
GEOttes Sohn„Begygelegt im Glauben?“

J Wißet ihr denn nicht Betrubte Abgebrandte ge

angſtete WiitChriſten! daß es Eurem reichen Vater im
Himmel gang was leichtes iſt euren BrandtSchaden
zwiefach zu erietzen? Denckt an Hiob und ſagt mit Paulo:

GOtt



D ce2s) dl
GOtt kan uberſchwenglich thun uber alles das wir
bitten oder verſtehen. Epheſ, lll, 2o. Denckt dran was
Euch JEſus ſagt: Euer himmliſher Vater weiß daßz
itzr des alles bedürffet. Matth. VI. Denckt die
Gottliche Verheiſſumg durch Zachariam geſchehen: Jch
will daſſelbige dritte Theil (Ach in dem dritten Theile un
ſerer Stadt in dem Elſter-Viertel iſt der Brandt geſche
hen!) Feuer: fuhren und lautern
Silber lautert und fegen wie man Gold feget. Die
werden denn meinen Nahmen anruffen und ich will
Sie erhoren, ich will ſagen: Es iſt mein Volck
und ſie werden ſagen: HERR mein GOTT! Zach.
Xlll.9. Jhr habt ohne dem nithts in die Welt gebracht
werdet auch nichts mit hinaus nehmen was ihr verlohren
ſind GOttes Guter geweſen die Er euch nur geliehen 14
faſſet alſo nur eure Seele mit Gedult befehlet dem
HErrn eure Weae und noffet auf Ihn er wird alles wohl
machen und wreenr· mieritiobiu Ver HErr hats gegeWe

beti der HEgehl hats genomnen? ver Nahme des
HErru ſey gelobet. Jobi l, 2zu. Und mit ienem frommen
Alt-Vater: O Domine, hie ure, hic ſeca, modo in
deternum parce.

IDoO

 Oſthrrafftünd  PeinAuf Sunden folgen muſſen;
So fahr hie ſorr
Uund ſchone dort

und laß mich hie woht buſſen
Die aber welthe bey dieſer betrubten Gelegenheit in

groſſe Furcht gerathen und ſich angſtlich beſorgen ſie moch
ten ebenfalls in ſolch Ungluck nnd Feuers-Gefahr kom
men bedencken zum Troſt daß gleichwie alle Eiemente

J

und Creaturen folglich auch das freßende Feuer ſelbſten 4

D s ihrem
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Q zo) dihrem Schopffer unterthan ſeyn muſſen alſo werde ihr
lieber GOtt dieſelbe nicht eher uber Sie verhangen biß er
ſehen werde daß es ihnen nutzlich und ſeelig iſt.

Sie brauchen nur ſelber alle erſinnliche Behutſamkeit
leben in taglicher Buſſe in brun tigem Gebethe und werf—
fen auch dieſes ihr Anliegen auf den HErrn der kan alles
andern und alles beſorgliche Unglucke von Jhnen in Gna
den abwenden. Wer mir gehorchet ſpricht die hinimli
ſche Weißheit wird ſicher bleiben und gnug haben
und kein Ungluck furchten. Prov. J, zz. Wenn gleich
Feuer und Waſſer-Gefahr uns ſehr nane kommt no kon
nen wir doch ruhmen: Wir ſind in xeuer und Waſſer
kommen aber du haſt uns ausgefuhret und erquicket.
Pſ. LXVI, i2. Und wonl dem der ſich allewege furch
tet wer aber halßſtarrig iſt wird in Ungluck fallen.
Prov, XXVIll. 14. Was endblich die enigen anbetrifft
welche die groſſe Hitze der Anfechtung wurcklich empfinden
deren Seele und der Leib im VOfen des Elendes lieget
nicht anders als dorten Sadrach Meſach und Abed Ne
go in dem feurigen Vfen Dan. lll, 2zz. und die geſtrichenen
Zieael im Riegel-Dfen; ja als Silber und Goid im
Schmeltz-Tiegel; Die gedencken an das Volck Jſrael
in unſerm Tert ja der vorigen Zeit biß hieher und
betrachten was GOtt gethan hat.an den alten Vatern
Deut. XXXIl. 7. Sie mogen doch aufſenen inſonderheit
auf JEſum den Anfanger und Vollenb
bens welcher da Er wohl hutte mogen Freude haben
erduldete Er das Ereutz und achtete der Schande nicht
und in geſeſſen zur Rechten auf dem Stuhl OOttes.
Ebr. Kli,z2. Ja ihr Lieben laſſet Euch die Hitze ſo
euch begegnet nicht befrembden (die Euch wiederſahret
daß ihr verſuchet werdet) als wiedertuhre Euch etwas
ſeltſames jondern freuet Euch daß ihr mit Cortſto

kridet

er des Glau



A c 1) dleidet auf daß ihr auch zur Zeit der Offenbahrung ſei
ner Herrlichkeit Freude und Wonne haben moget. 1.
Pet. IV, 12. 13. Dieſes Feuer leuchtet und macht euch
muntre Augen auf euch ſelbſt auf GOtt und ſein Wort
zu ſehen.Die Anfechtung lehret aufs Wort mercken Jeſaiæ

XXVill.iz. Wie das Feuer Silber und der Ofen
Gold alſo prufet der HErr die Hertzen. Eſai. XLVull,
10, und Syrach ſchreibet: Gieichwie das Gold durchs
Feuer alio werden die GOtt geſallen durchs Feuer
der Trubſal bewahret Cap. X,. 5. auf daß euer Glau
be rechtſchaffen und viel koſtlicher erfunden werde
denn das vergangliche Gold das durchs Feuer bewah
ret wird zu Lobe Preiß und Ehren wenn nun or

fenbahret wird JEſus CHriſtus wie Petrus euch verſi
chert. 1. Pet. l.7.

Nur daß wir alle mit einander auserwehlte Zuho
rer dahin uns auch bearbeiten daß. auf dem Altar unſers
Hertzens das hehige LiebesFeuer o wohl gegen GOtt
als auch unſerm Nechuen unaufhoruch breune. Das Feu
er auf dem Altar ſoll brennen und nimmer verloſchen.
Ewig ſoll das Feuer auf dem Altar brennen und nim
mer verloſchen: ſo heiſt der Befehl GOttes vom Heiligen

 71
hat der Majen. liebrelche GVtt von vem heiliaen Liebes
Feuer im̃ Alten Teſt. Ley. dritn  GBleiche Verordnung

Fenuer ſeiner Glaubigen gegeben und dieſen ernſllichen Be
fehl an uns alle ergehen laſſen: Du ſolt den HErren
deinen OOtt lieb haben von gantzem Hertzen von
gantzer Seele und von allem Vermogen. Deut. Vl, 5.
Wobepy denn wohl zu mercken daß GOtt der HErr eben

keine gezwungene ſondern freywillige Liebe begehret und
daß dieſes Liebes-Feuer nicht einem Jrr-Lichte und Nord
Scheine welche bald verſchwinden gieichen ſolle ſondern es

ſolle
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ſolle ein immierwahrendes Liebes-geuer ſeyn die Liebe ſoll
nicht mude werden. 1. Cor. Xlll. 8. Wie denn auch die
ſes heilige Liebes-Feuer nicht ohne Grund kan ein ewiges
Zeuer genannt werdon; Denn wenn Glaube und Hoff
nung werden aufhoren; ſo wird die Liebe bleiben und in
dem Allerheiligſten in der unaufhorlichen Ewigkeit vor dem
Angeſichte GOttes in der reinſten Vollkommenheit bren
nen.i. Cor. Xlil, 8. tz. Und das macht daß GOtt ſelber
ſeinen Heiliaen Geiſt der Liebe in unſere.Hertzen vom Him
mel fallen laſſet welcher dieſes Feuer in uns anzundet ſo
daß wenn wir nur Jhm nicht muthwillig wiederſtreben Er
ſelber dieſes heilige: Feuer nach ſeiner Luſt unterhalten will.
Hat man doch unzehliche Exempel heiliger Martprer in de
ren Hertzen dieſes heilige Feuer auch unter den empſludlichſten

und erſtickenden Flammen des irrdiſchen Feuers nicht hat
konnen ausgeloſchet werden ſondern deſto heller gebrandt
hat. Von der Konigen in Georgia, Catharina, ſtehet in
Franciſei TrauerSaal Hiſt. 34. p. 644. daß als der
Schiach Abar, ein graui amer Tyranne in Perſien fie hin
richten laſſen und mar ihr mut gluenden Zungen beyde
Bruſte hernach das Fleiſch vori Armen und Beinen abge
riſſen ſie in ſolcher brennenden Marter offt dieſe Worte
wiederholet habe: O mein GOtt! O mein JESu.
Mein Erloſer! Dieß alles iſt noch zu wenig um dei—
net willen. Jch kan dir dein Verdienſt noch lange
nicht bezahlen. Gleiche Krafft und Starcke kan und will
uns GVOtt auch geben Drum nur friſch unter Gebeth und
Gebrauch der Heiligen Sacramenten darau gethann daß
dieß heilige Feuer brenne.  Brenne gegen unſern GOtt
im Herten mit aufrichtiger Hochachtung Verlangen
Libe Glaube Vertrauen und kindlicher Ehrfurcht in
dem Mume mit inbrunſtigem Gebethe Lobe und Ausbrei
tung ſeines Heiligen: Nahmens, in den Ohren mit mun

teerer
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¶0 (az) Beterer Anhorung und gehorſamer Ausrichtung ſeines gottli
chen Befehls den er uns in ſeinem Worte vorgeſchrieben
hat; in den Handen mit unermudetem Beytrag alles un
ſers Vermogens wenn wir ſehen daß GOttes Ehre da
durch kan ausgebreitet und befordert werden; endlich in den
Fuſſen ſelber daß wir dieſe richten auf den Weg des
Friedens und mit denſelben ſtets und gerne wandeln auf
GOttes Wegen. Brenne gegen unſern Nechſten daß ein
jeder nach ſeinem Amte Stande und Vermogen ſeine Lie
be brunſtig ſeyn laſſe in Ehrerbietigkeit und Gehorſam gegen
ſeine Vorgeſetzte; in Demuth Freundlichkeit und Dienſt
fertigkeit gegen Hohe unſeres gleichen und Niedrige in
Frolichkeit bey den Frolichen und in Traurigkeit mit den
Traurigen. Daß wir der Verlaſſenen uns nach Moglich
keit annehmen die Unwiſſende Jrrende und Fallende un
terrichten rathen und auffhelffen den Armen geben die
Schwachen ſtarcken den Nothleidenden beyſpringen die
Betrubten troſten die Hungerigen verſorgen auch ſo gar un
ſere Feinde licben iggnen as nuchttj. Abahlehun. denen
die uns haſſen imd'ur vit  d uns veieivigen. Laßt

a

Soreg—
uns ſorgen daß os eudlich uch brenhe gegen uns ſelber
daß wir ſorgen vor unſere Seele in Maßigkeit warten un
ſers Leibes zulaßig wachen vor unſere Ehre und gebuhrend
ſuchen unſene NahrutigWerden ſolther heſlnundr: heige Zlammen: in unſeren

Hertzen brennen w wird GVttes LiebesFeuer auch uber
uns leuchten und unſere Srelen. und Leiber in Gnaden er
warmen. Und krafft dieſer wird GOTT uns vor dem
Holliſchen Feuer nicht allein bewahren ſondern auch endlich
in ſein. Reich bringen wo wir wie die Sonne Mond und
Sterne leuchten und ſein hellglantzendes Angeſicht mit
unausſprechlicher Freude in alle Ewigkeit ſchauen werden.
Ee wind uns an die Stadt verſetzen welche darff keiner

a42 J E Son
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Sh (34) b
Sonnen mnoch des Mondes daß ſie ihr ſcheinen/ denn

ĩ die Herrligkeit GOttes erleuchtet ſie und ihre Leuchte
iſt das Lamm. Und die Heyden die da ſeelig werden
wandeln in demſelbigen Licht und die Konige auff Er—
den werden ihre Herrligkeit in dieſelbige bringen zu re
den aus dem RXi. Capitel der Offenbahrung Johannis
und deſſen ez. und 24. Vers. Weil wir aber noch in die
ſer Hutten ſeyn und auff der muhſeeligen Reiſe ins himml.
Canaan uns befinden auch durch ein finſteres Thal nach dem
andern wandern muſſen brauchen wir das Wort GOttes
als unſere Wolckenund FeuerSaule zur Fuhrung und die
Speiſe unſres JEſu in ieinem Feurigen Liebes-Mahle
zur Starckung dieſe beſchwerliche Reiſe glucklich und ſeelig

zu vollenden; Dahero wir denn aleichwie taglich alſo auch
ietzo zum Beſchluß ſeufftzen:

.Ach bleib bey uns HErr JEſu Chrilt
Weilt es nun Abend worden iſt

jnn Dein Wort o HErr das helle LichtAli

Laß ja bey uns qusldſchen nicht;
Jn dieſer letzten vetrubten Zeit
Verleih uns HErr Beſtandigkeit

Daß wir dein Wrt dS amentJ o un aecrxgein behalten biß an unſer End

J J
Achn Eoi
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uf (35) dc
hgiſtoriſcher Beytrag

V on42*Wittenbergiſchen Feuers-Brunſten

Aus
D. AxnDREAEnk, CRARITII

Archi Diaconi
Geſchriebener Wittenbergiſchen Chronica.

ir ubergehen mit Stillſchweigen diejenigen Feu

ers-Srunſte welche von den zundenden
JoueAP Wetter-Strahlen entſtanden zur Zeit dr

*5
¶A Feindlichen Unruhe iich ereignet und von
MordBrennern unſerer Stadt gedrohet oder wohl gar
hier und da angeleget worden; So wollen wir aucn nicht
gedencken was in denen Gemachern BadStuben etier
Mauern Maltz-und Brau-Hauſern vor gefahrliche
Zeuer auffgegangen durcch GOTTes Aulffe aber bald
wieder geloſchet worden:

Als z. E.iör4. in Herrn Michael Blumens hinterlaſſener
J

Wittwen Behauſung am Marckte wo itzo Herr Chri
ſtian Riedel vornehmer Kauff und Handels-Mann
wohnet im Hinterhauſe uber dem bſtTrocknen.

A. 1634. in Herrn Hauptmann lenue Hauſe am Marck
te welches itzo Jhro Magnifieenz, Herr D. Gottlieb
Wernßdorff Theologiæ Profeſfor Primarius und Hoch
verdienter Ceneral. Superintendens eigenthumlich berizzen

am Heil. Oſter-Abend durch das Baden.E 2 A.i6zg.

J



t 36) deA. 16z5. auf der Juden-Gaſſe in Hrn. M. Reinhold Fran
ckenbergers Hauſe welches ietzo Jhro Magnificenz Herr
D. George Friederich Schroer Theologiæ Prof. Publi-
cus und Alumn. Regio- Electorul. Ephorus bewohnen.

A.iss6. in der Coßwiger-Gaſſe bey Herrn George Volck
mar einem Gold-Schmiede wo ietzo Herr Philipp
Heinrich Pfeiffer Buchund Kupffer-Orucker wohnet
welches Feuer Herrn WVolckmars Sohnlein verurſachet
und bald im Bette ſelbſt verbrandt ware.

Item am Marckte nahe bey der Kirche am Sonnabend vor
Judieca, unter der Beichte bey Andreas Schrodtern wo
ietzo Tit. Herr Chriſtoph Ebermann Rahts-Ver
wandter und wohlturnehmer Kauffund Handels,Mann

wohnet hinten im DarrHauſe.
A. 1637. in der JudenGaſſe in Urban Nieſens Hauſe ſo

ietzo der verwittweten Fr. Perlin zuſtehet welches Feuer
von einem Soldaten verurſachet worden.

A. 1640. kurtz nach der groneni Feuers Brunſt deren
hernach mit mehrerm gedacht werden ſoll in einer Stu
dentenStube auff dem TopfferMarckte in Hrn. D. To
bia Mevii Wittwen Hauſe welches ietzo der aſſiſtirende
Zurger-Meiſter Tit. Herr Chriſtian Gottlieb Lu
dewig wohlfurnehmer Buch-Handler bewohnet.

A. i6qi. den zo. Martii Fruhe halb g. Uhr kam Feuer aus bey
einem Seiffen-Sieder in der Juden-Gaſſe.

A.a6ꝗ97. den 6. April hat es unter wahrender Communion
gebrandt; Den GVOttesDienſt aber nicht zu ſtohren ward
dem Thurner das Sturmen wohlbedachtig verbothen.
Nur iſt unſer Vorhaben folgende uns berant gewordene

groſſere Feuers-Brunſte welche wurcklich ein und mehr
Hauſer verzehret und damit GVtt unſere Stadt mercklich
heimgeſucht der Nachkommenſchafft zur Warnung und zur
Auffmunterung inbrunſtigen Danckes daß es GVtt mit uns
nicht gar ausgemachet kurtzlich zu bemercken.

A.isgi.
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A. iszi. ſind in der Vorſtadt etliche Hauſer abgebrandt vor

deren Beſitzer Eine Lobl. Vniverfitat ein Allmoſen durch
einen offentlichen Anſchlag am ſchwartzen Bret intimiret.

Vid. Tom. J. Seript. Publ. pag. 369. b.
A. 1588. gieng in der Ambts-Vorſtadt ein entſetzliches Feuer

auf welches viele Hauſer Stalle und Scheuren in die
Aſche geleget.

A. 1596. brandte in der Juriſten-Gaſſe Herrn Jacob

n

A.i6os. entſtand auf der CoßwigerGaſſe ein groſſes Feuer

Godemans geburtig. aus Luneburg V. Doctoris und
Praclici allhier und Hrn. Al. Johann Knorrens hieſiger
Vniverſitat Fiſei- und GerichtsVerwalters Hauſer
gantzlich ab. Auf jener BrandState ſtehet anietzo Mei

ſter Johann Trabitzens Burgers und Fleiſchhauers:
auf dieſer Hrn. Johann Tobiae Ulrichs vornehmen Kauff
und HandelsManns WohnHauſer. Zwiſchen dieſen
beyden aber Tit. plen. Hrn. Appellation-Raths D. Joh.
Paul Schroters Wohnung welche GOtt dazumahl in
der Flamme anadialich behutet. vid. FRinMELiI Praxis in
Appenad. der wahrhaf ten Beſchtelbung/i. A. eirouu fin.

dadurch ein weitlaufftiges HinterGebaude bis auf eine ein
tzige StudentenStube welche GVOtt ſamt dem darinnen
wohnenden Studiolo wunderbar erhielt gantzlich abbrand
te. Denn als. das Feuer gings um her alles ergriffen
daß er nirgends heraus rommen konnen hat er ſich
GTDJ  befohlen alles im Stiche zu laſſen reſolviret
und iſt mit ſeiner Bibel unter dem Arm zum Fenſter uber

12. Ellen tief. mit der Zuſchauer hochſten Verwunderung
ohne die geringſte Verletzung herunter geſprungen auff
welche That iich die Flamme gleich als wenn ſie ausge
blaſen wurde ſo fort geleget mithin weder ihm noch ſeiner
Stube einiger Schade geſchehen. Es ſoll dieſer Studid-
ſus aus Mannsfeld geburtig und von D. Martini Lutheri
Freundſchafft geweſen ſeyn. vid. FRIMELII Praxis l.c.

Ez Zer-
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Schreiben P. Il. Cent. IV. Fpiſi. 3e3.p. n. Schneiders Ti-
tius Continuutus pag. ivt. Me Johann Heinrich Kinder
Vaters (uritſe Feuer- und binglucks-Chronica p. y2.
ↄ3. M. Heinens vinguluria Providentix divinæ p. aia.

A.i61o. iſt auf der Mittel-Gaſſe Hans von Bergens
eines Armbruſtirers Hauß abgebrandt auch ſelbiges

Jahr wiederum aufgebauet worden welches hernach Hr.
Bartholomaus Reußner J. V. Doaor, Prof. Publicus,
Tucult. Juridicæ Ordinarius, und. Senior, bewohnet hat ietzo

aber dem Schneider Meiſter Joh. Michael Dientern
gehoret. vid. FRiMELIVS I. c.A. 16x6. iſt in der BurgermeiſterGaſſe durch Verwahrlo

ſung beym KuchenBacken ein Hauß abgebrandt. .c.
At ibiqꝗ. iſt in der JudenGaſſe hinter dem KirchHofe in

Chriſtoph Benckwitzens eines FleiſchHauers Hauſe wo
ritzo der SteuerEinnehmer Tit. Herr Franciſcus Scheibitz
wohnet das Hinter-Gebaude ab und in denen Stallen
auch das Vieh mit verbrandt. A.c.

A. i6zz. iſt vor dem Elſter-Thore die WallSchmiede ab
gebrandt FRimEeLivsd.c.A. i6s6. iſt an der riſchen Bache am Wall Chriſtian

Hanſchmans eines Fleiſchers Hauß wo ietzo Peter Neu
meyer ein HaußSchlachter wohnet durch die Solda
ten aus Verwahrloſung des Lichtes angezundet und
des Nachbars Wohnung um Rettung willen meiſtentheils
niedergeriſſen worden.

A. 1640. den.g. Oct. war Sonnabends vor dem 18. p. Trin.
am Tage dimpliciani, gleich unter wahrenden LandTage
zu Dreßden iſt Abends um halb 10. Uhr/ in der Churfl.
AmbtsMuhlen ein entſetzlich Feuer aufgegangen. Die
ſes Gebaude hatte damals ſchon zoo. Jahr geſtanden ohne
wie Zœrunxvs in Topographia P. l. p. iꝗ8. meldet daß

an



 (39) ban dem HoltzWerck der geringſte WurmStich zubemer—
cken geweſen und war uber dem ſo ſtattlich ausgebauet daß
es vor ein KunſtStuck im gantzen Lande gehalten wurde
weil dergleichen Muhl-Werck darinnen nicht befindlich.
Der Grund war biß eine Elle uber das Pflaſter an der
Seiten gegen das Schloß da der Waſſer-Lauff und die
Wuhl-Rader waren mit Werck-Stucken ſo durch eyferne
Klammern in Bley vergoſſen zuſammen gefuget worden
ausgemauret; Jn der Mitten ſtunden 2. ſtarcke ſteinerne
Vfeiler biß an den erſten Boden aufgefuhret von eitel
Werck-Stucken welche die gantze Laſt trugen. Das Gebau

de war z. Geſchoß hoch uberſetzet durchaus von eitel eichenen

Schwiellen Saulen Riegeln und Bau-Holtz 6. Boden
hoch darinnen war vor den Muller eine ſtattliche geraume
Wohnung als ein abſonderlich Haun gebauet worauf ein

doppelt Ziegel-Dach in Kalcek geleget und wurde dieſes Ge
baude zugleich mit vor ein Proviant. Hauß gebraucht. In der
Muhlen waren7. Gange doch deren nur meiſtens 6. gang
bar ne war voll herrlichen Worranths an Korn Mehl Ger

ſten Hafer Weitzen Hopfen und Maltz welcher damahls
auf 12000o. Thl. werth geſchatzet worden. Diſes herrliche
Gebaude iſt am beniemten Tage vermuthlich aus Ver—
wahrloſung und Unachtſamkeit der darinnen ſich befunde

Nnen Wuhl Knavoen in Brand gerathen inmaſſene. durch
den gewolbten Waſſern Gang ſich retiriret und in den
Stadt-Graben kommen einer aber noch gefanglich ge
nominen worden. Den gantzen Nach-Mittag uber weildie
beyden Bachen abgeſtochen und durch die Stadt geraumet
wurden hatte die Muhle ſtille geſtanden und des Mullers
Leute biß um halb 8. Uhr an einem neuen Rade unten
bey den Wuhl-Radern gearbeitet worauf ſie zum Eſſen
gegangen und als der Muller mit denen meiiten
Leuten ſich ſchlaffen geleget gieng gegen bemeldete Zeit

um
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um halb io Uhr am Sten Gange der MaltzMuhle das
Fener zuerſt auf ergriff alſo bald das trockene HoltzWerck
breitete ſich plotzlich in der gantzen Muhle aus und ſtund
ehe es jemand recht gewahr worden bereits die gantze Muh

le im Feuer ſo gar daß der Muller mit denen Seinigen
kaum der Flamme entfliehen konnen. Hierauff ſchlug es
zuerſt an der Ecken nach dem Thor auf der Coßwiger
Gaſſe gegen den goldenen Lowen hinuber mit Gewalt
veraus ergriff nach einer viertel Stunde die benachbarten
Hauſer und die gantze Seite am Schloß. Der Thurn
uber der Einfahrt am Schloſſe brandte an unterſchiedenen
Vrten die Flamme traff ferner das Schloß und Ambt

Hauß da des damahligen Hoff-Richters und Haupt
manns Tit. Hrn. Hans Chriſtophs von Ebeleben auf
Gartenberg und des Ambts-Schoſſers Hrn. Michael
Schneiders Wohnungen waren. Mitten im Schloß
Hofe faßte das Feuer das Gehauſe um den Brunnen und
die dabey ſtehenden Artillerie- Wagen und weil nur ge
dachter Herr HoffRichter und AmbtsSchoſſer dem Feuer
im SchlafBeltze entfliehen muſten machten die zum Lo
ſchen beſtelt waren in ihrer Abweſenheit Beute daß ihr
Verluſt auf iooo. Gulden geſchatzet wurde. Der Wind

ſo erſt vom Abend kam wandte ſich nach Mitternacht und
weil er alſo die Flamme deſto ſtarcker auf das Schloß und
die SchloßKirche trieb ſo waren die Dacher eitel Flammen
die Funcken flogen zu denen KirchFenſtern hinein durch
das Dach ſtob das Feuer daß auf den Morgen der Bo

den voll Aſche gelegen. Zunoberſt am Thurn hatte das
Feuer ſchon z. Saulen und etliche Balcken unwendig im

Tehurn ergriffen daß das Holtz einer aver Hand tieff
und mehr an 5. Orten angebrandt und zu Kohlen worden.
Da war niemand ohne allein der Kuſter Meiſter Andreas

Altkruger ein Schneiher geburtig aus Beltzig der noch
biß
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biß 1666. gelebet und den 20. Auguſti hier begraben
worden dabey der nur mit Waſſer geſprenget das Feuer
an denen ThurnSaulen ausgeſchlagen und mit einem
Schuhe abgerieben. Hierauff ſteckte das Feuer auch die
MittelReihe gegen Morgen zu an zwiſchen der Coßwiger
und SchloßGaſſen an den beyden Bachen daß die Ambts
Scharne darauff bequeme Wohnungen waren und See
bald Zimmermanns eines Klein-Schmieds Hauß wo
itzo Samuel Gabriet ein WeißGarber wohnet zugleich in
einer Stunde mit in vollem Feuer ſtanden. Auff der Coßwi
ger-Gaſſen wurden durch dieſe Gluth noch andere herliche
Hauſer in die Aſche geleget nehmlich Hrn. Paul Mullers
AmbtsSchreibers wo jetzo der Gleits-und Accie- In-
ſpector Herr Tit. dohann Gottfried Opitz wohnet und
Herrn Burchard Clanners RathsCammerers Gaſt
Hoff zum Goldnen Lowen genannt der jetzo dem Au—
diteur Tit. Herrn Daniel Gottlieb Erdmann ge—
horet dauu ſein neues Hinter-Gebande welches
gleich demelben Tag aufgerichtet worden war. Ferner
Chriſtoph Geißlers wo der jetzige Stadt-Richter Tit.
Herr Abraham Vogler wohnet Forder- und Hinter—
Hauß; Weiter Peter Lehmanns Beckers Hauß wo
jetzo Adam Andrea Zacharitzens Wittwe Herrn An
drea Gerens des Ratns Hauß wo nachgehends Ben
jamin Jgels WachtMeiſters Wittwe und jetzo Herr
Kohann Peter Goſelius iuris Pract. wohnet. Jn der

PfaffenGaſſe ergriff die Flamme Zacharia Kratzers
eines Beutlers und Buchſen? Meinters Hauß wo ietzo
Meiſter Johann Goltlieb Sachſe ein Schloſſer und

Maartin Vanghorſts eines Brauers Wittwen. Hauß wo
etzo Emanuel Felber ein MehlHandler wohnet. Derer

ubrigen Nachbaren: Hauſer als Herrn C hriſtoph Wa
ckens ZV. D. das jetzo 1it. Herr D. Ephraim Gottfried

s Reich
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Reich RathsVerwandter und Vorſteher des GOttes

Kaſtens bewohnet wie auch Hans Krugers eines Schu
ſtters ietzo Andreaä Kelners Sattlers dergleichen Wolff
Kuhns eines Seilers jetzo Chriſtoph Schwartzens

eines Schloſſers ferner Balthaſar Bullmanns eines
Schuſters ietzo Tobias Schmiedts des Beckers und
Martin Schauers Kirſchners Wittwe jetzo Johann

Chriſtian Luders eines Schumachers Hauß ſind alle ſehr
beſchadiget und unter dem Schein des Austragens und
Raumens iſt ihnen vieles entwendet worden. Die Flamme
war auch endlich ſo groß daß uber die Feſtung hinaus im
Graben die Palliſaden an etlichen Orten angezundet worden.

Von Menucchen iſt ſonſt keiner in dieſem Brande wurcklich

J

J umgekommen als Peter Moritz von Dommitſch ein
Muhl-Knappe von deſſen Leibe man nur noch etliche
Stucken gefunden und in einem Kaſtlein auf dem GOt
tesAcker hearaben hat. Ein alter Burger und Schnei
der Heinrich Fahrenbach welcher ſich vor andern treff

J lich gewaget in mit einem Boden eingefallen zwar ſehr be
ſchadiget aber doch beym Leben erhalten worden.p

8 An moglichſter Anſtalt hat es zwar nicht gefehlet weil man
ſo bald nur das Fener gemercket worden nach der damah
ligen Art Feuer geblaſen Sturm und Lermen geſchla

J gen FeuerLeitern Hacken Eymer und die zu der Zeit
nur vorhandenen 2. Spritzen io gleich herbey gefuhret

wie denn auch der damahlige. Commendant Ti. plen.
err Melchior Grubbach ſelne ſambtliche boldareſea,
ingleichen ein HochEdler und HochWeiſer Rath

Jhre geſammte Burgerſchafft zum Loſchen durch alle
daghin gehorige Anſtalt und Anordnung fleißig angetrie
ben; allein MenſchenHulffewar hier vergebens die Wuh

le ſtand auff einmahl gantz im Feuer das Gebaude war

J zu hoch man konte mit keinem SturmZeuge hinan die
wut
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wuttende Flamme ließ niemanden hinzu und das vor
nehmſte Mittel nehmlich das Waſſer mangelte biß end

lich da der meiſte Schade allbereit geſchehen ohngefehr
num 2. Uhr ſolches in beyden Bachen wiederum herein ge

leitet wurde als die Brunnen und Rohr-Waſſer allbe
reits ausgeſchopffet waren. So hatte auch die Brunſt
zu ſehr uber Hand genommen indem an mehr als 7. Gr
ten zu loſchen vonnothen war und man nicht wuſte wo
hin Leut he und FeuerGerathe welches zum Theil Bau
fallig und zubrochen zuerſt ordiniret werden ſolten. End
lich ſchickte es GTT  daß dieſe Feuers-Brunſt ſo in
die 6. Stunden gewehret ſich gegen Morgen legete und

das Volck zum Theil nicht allein die Fruh-Predigt um
5. Uhr ſondern auch zur Schloß-Kirche um halb 7

und zur Ambts-Predigt in die Pfarr-Kirche um halb
z. gehen mithin den offentlichen GOttes-Dienſt wie

wohl betrubt genug halten konte ſondern auch eben als
man aus der Fruh-Predigt nach 6. Uhr gienq blickte die

liebe Sonne herfur und fiel ein kleiner Regen/ wobey man
einen ſehr ſchonen Regen-Bogen an eben dem Vrte da

die Feuers-Brunſt des Nachts entſtanden an dem Him
mel ſtehen ſahe welchen viele Menſchen nicht ohne inner
liche Bewegung angeſchauet ſich daruber mit thranenden

Augen erfreuet und GODTDT vor dieſes Gnaden gei
chen hertzlich gedancket vid. Fninxravs l.c. Zieglers
Schau-Platz der Zeit noy. Hortleder ad A. i04o.
M. ZriuLERI Topographiae P. J. p. i07.

A.i652. gieng vor dem Schloß-Thore ein Feuer auff und
verzehrete 16. Hauſer imit allen Lingebauden.

A. 1657. im Nov. brandte in der Stadt ein Hauß ab und
wurden zugleich die benachbarten ubel beſchadiget.

A.i664. im Febr. Abends. nach Hi Uhr iſt in des Beckers
Jacob Schlothhauers Hauie und Darre hart neben
dem AmbtsBrau. Hauſe worinnen etwa 2. Stunden zu

F 2 vor
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vor der HaußWirth ein Maltz abtreigen laſſen ein Feuer
entſtanden wodurch das BrauHauß ſamt der Darre

nieder gebrandt. Und weil es nahe an dem Ambts
Brau-Hauſe geſtanden daß nur eine Lucke etwa i.
WerckEllen breit dazwiſchen geweſen iſt daſſelbe mit an
gezundet daß die RahmStucken und SparrWerck auch
etliche Saulen allbereit gebrennet durch GOttes Gnade
aber weil dazumahl kein Wind geweſen noch endlich geret
tet worden.

A. io71. Dom. Cantate, war der 21. May, iſt des Stadt
Richters Herrn Johann Sauereßigs Hauß auff der
Schloß-Gaſſe wo ietzo Tit. Herr D. Dietrich Hermann
Kemmerich 2. N. G. P. P. Colleg. Jur. Aſſeſſor woh
net im Brand gerathen ohne daß jemand gewuſt woher
er entſtanden das Feuer ſoll in einem Augenblicke wie eine
Feurige Schlange von dem HinterGebaude auff das
VorderHauß gelauffen ſeyn welches beyde in kurtzer Zeit
verzehret

In dieſem Brande ſind umgekommen George Henning

ein SchuhmacherJunge Eliſabeth Georae Gliegels
Tagelohners Eheweib Eliſabeth Johann Schenckens
Tagelohners Eheweib und Johann Chriſtoph Schlie
ters eines Schneiders Sohn alhier. Die 3. letzten weil
ſie von dem Zeuer dergeſtalt verbrandt das nur etliche
Glieder hin und wieder zerſtreuet gefunden worden ſind
in einem Sarge unter dem Gelaute der Mittel-Glocke
den 25. May begraben worden. Ulrſula eines Solda

tens Martin Nauendorff genannt Cheweib welche
ebenfals in dieſem Brande todtlich verletzet worden und

uber g. Tage unausſprechliche Schmertzen innerlich und

auſerlich sſt he ſſ iſt endlchd Mau enn munſen t en 29. av auchgeſtorben. vid. Wittenbergiſches-Todten Regiſter ad
hune annum e diem.
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Jn was vor einer Gefahr des beruhmten Polyhiſtoris Cov-

RADISAMVELISSCVRTZFLEISCHII koſtbahre Bi-
bliothec, derin Jhro Excellenz des ietzigen. Herrn Hoff
gaths und Konigl. LeibMedici D. Johann Gottfried
von Bergers Colleg. Medici Hochverdienten Srnioris
und Weltberuhmten Proſ. Primarii am ElbThor ge
legnen Hauſe wohnete dazumahlen geweſen hat Er ſel
ber in einem beſonderen Schreiben an ſeinen Bruder den
Medicum, Heryn Johann Lintonium bald darauff mit
dieſen Worten zuerkennen gegeben. Proximo die ſolis,
res meae, Hoſpiticque admodum periclitabantur. Ortum
in vicinia incendium, iam dum extimos puarietes, verſus
urbis vallum, quæ ad meridiem ſpectat, corripiebat. Rui-
na aedibus, et vico, ad forum ſito imminebat. Libri mei
ab Academicis mugna induſtria arcis et corbibus impoſiti,
certatim portabantur, exira aedes. Pauci libri deſideran-
tur. Valde turbato animo eram, et omen inde non proſpe-
rum capiebam. Sed, eſſiciat DEVS! ut eu eo nibil ſen-
tiam adverſi, unde totier acctqi dumuum. vid. Tom. J. Lpill.
ejusdem p. tʒ. Epiſt. iæ.

A. ibgzi. bald nach dem Neuen-Jahre iſt das Churfurſtt.

AmmtsBrauHauß als man das Bier im Bottiche
gewarmet mit Feuer angegangen und ſammt dem gan

ten Gehoffte abgebrandt dabey der PulverThurn und
das Schloß in groſſer Gefahr geſtanden.

Q

An eben dieſem Jahre den 18. Aug. ſind in der Topffer
Gaſſen 2. Hauſer mit etlichen HinterGebauden und
Stallen abgebrandt.A. 1684. den iz. Jul. entſtund in der Fiſcherey eine groſſe

Feuers-Brunſt und verzehrte 19. Hauſer mit denen da
bey vorhandenen Stallen nehmlich Michael Serno
Ambts-Vorſtadters und Fuhrmanns Chriſtoph Tie.
tzens Hanß Wieſſeners Aademachers George Lan

*l dgens
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gens Fiſcher-Geſellens Hanß Zimmermanns Ge

richts-Dieners Samuel Steinkopfs Andreas Mul
lers Schiffers Magdalenen  Martin Danneberas
Wittwe Hanß Petzſchens ZimnierGeſellens Chri
ſtian Janickens Fiſcher-Geſellens Chriſtoph Roß
lers Chriſtian Schulers Hauſer &c.

ein Stall und HeuSchober weg.A. 1687. den 14. Octohr. Abends um 8. Uhr brandte in der

ClaußStraſſe ein Vorwereck mit 2. Hauſern Stallen
und Scheuren darinnen viel Heu und Getrahde gelegen
biß in den Grund ab und zwar aus Verwahrloſung in

dem die Kinder mit der Magd im Hauſe Flachs geſchwun
gen die Lampe abgeputzt und die Schnuppe in den Flachs

geworffen. Kurtz zuvor iſt das Dorff Gallin bey nahe
gar abgebrandt.
A. 1698. den 9. May Fruhe ein atel auff 2. Uhr brandte bey

Kauffmannen dem Topffer auf der Coßwiger-Gaſſe
das HinterGebaude wie auch das Ambergeriſche Hin
ter-Gebaude glatt weg.

Jn eben dem Jahre den 20. Aug. brandte in der Fiſcherey

A.1r70o. den 26. April Fruhe nach 2. Uhr war Feuer /bey
einem Schmidt in der ElaußStraſſe nahe am Grauen
Wolffe und hat die Schmiede ſo wohl als die Wohnung

ſelbſt groſſen Schaden gelietten. Die Urſache des Feuers
ſoll daher gekommen ſeyn daß der Junge Sonnabends

Abends das Feuer in der Eſſe nicht gantz ausgegoſſen
und haben von der FeuerStelle biß in den Winckel Koh
len geſtreuet gelegen die nach und nach angeglommen und

weil die ZeuerEſſe einen Riß gehabt iſt das Feuer an ein
Stroh -Band kommen und hat in demielben einen
Span ergriffen davon das Feuer die Gluth bekommen.

A. i7oin den 28. Octobr. ein atel auf 2. Uhr am Heil.
WichaellsAbend eben als Tit. Herr M. Hieronymus de

Wedig, damahliger Diaconus Tertius die Vorberei
tungs
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tungspredigt in der pfarrKirche halten wollen kam bey
dem Bottiger xlehmingen wo jetzo der Veſtungsxim
mermeiſter Michael, erold wohnet auf der MittelGaſſe
ein groſſes Feuer aus wodurch nicht allein ſein. Hauß weg
brandte ſondern. auch der Nachbaren Hauſer groſſen Scha
den litten. Geſchahe aus Verwahrloſung eines Maltz
Dorrers der auch nachgehends davon gelauffen.

A. i7o. den 5. April. war der PalmSonntag Fruh Mor
gens um 3. Uhr entſtund eine gefahrliche Jeuers-Brunſt
in Meiſter Hanß riſchens Burgers und Beckers auff
der CoßwigerGaſſe hinterlaſſener Wittwen Hauſe auff
der MaltzDarre wodurch nicht allein ihr gantzes Hauf
ſondern  auch der beyden Nachbarn Herrn Chriſtian
Gottfried Stempels Handels-Manns und Meiſter
Chriſtian Weiſſenborns Topfers HinterSeitenGe

baunde gantzlich in die Aſche geleget worden hatte auch
bey entſtandenem Winde da das brennende Maltz in der
Stadt herum geflogen gar leicht ein groneres Ungluck ent
ſtehen tonnen wenn es ulcht GDTTin Gnaden ab
gewendet hatte.

A.x7i2. den i. Nov. gegen io. Uhr VorMittage kam ein
geuer/ in werland Herrn D. Michael Walthers Hauſe
welches itzo Jhro Magnificenz Tit. Herr D. Johann
Caſpar Haferung/ Theol. P. P. und Alumn. Elect. Eph.

eigenthumlich bentzet oben auff einer Kammer aus
brandte quch der oberſte Stock weg ward aber durch gott
lichen Beyſtand und tapffere Gegen-Wehr GHit Lob!
gluckuch geloſchet.

Die neuſte gebe der barmhertzige GVtt daß es auch in der
That die letzte FeuersGluth ſey entſtand in dieſem noch
lauffenden 1727. Jahre den 22. Oct. des Nachts gleich
nach 12. Uhr in der Collegen-· Gaſſe in Meiſter Chri
ſtian Barths des Beckers Hauſe ſo zwiichen dem

groſſen



Ss as) dho
groſſen Collegio Friedericiuno, und weyland Pbilippi Me-
lunchibonis Hauſe mitten inne gelegen. Ob Verwahr
loſung daran Schuld geweſen hat die inquirirende brig
keit ſelbſt nicht heraus triegen konnen. Gnung das Ungluck
iſt geſchehen und hat die Flamme nicht allein nur gedachtes
Beckers Hauß und Vermogen gantz verzehret ſondern
auch das Collegium ſo ergriffen daß ſchon die Fenſter
Bohlen und einige Sparren darvon zu brennen angefan
gen. Die an denen Hinter-Gebaude anſtoſſende Woh
nung Hrn. Joh. Conr. Buliſi, Zun. ſo der Academie zu
gehoret iſt faſt niedergebrannt Philippi Melanchthonis
Hauß hat auch etwas Schaden gelitten und hatte gar leicht
wie oben in der Predigt erwehnet worden ein groſſerer
Schade daraus entſtehen konnen wenn nicht GVtt denſel
ben durch die kluge Anſtalt abgewendet hatte.

Bey dem Brande ſelbſt iſt GOtt Lob! niemand geblieben
auſſer daß Herr Baribolomaeus Schroll geburtig aus
Altenburg Burger- und Buch-DruckerGeſelle deſſen
WohnHauß wenige Hauſer von dem entſtandenen
Brande gelegen den dritten Taz darauff vor Schrecken
im 47. Jahre ſeines Alters geſtorben und das Lob eines
ſtillen frommund fleißigen Arbeiters wie beyjedermann alſo
beſonders in der Gerdeſiſchen Officin, darinnen Er etli
che 20. Jahr unverruckt nach einander in Condition ge
ſtanden zuruck gelaſſen hat; Jhm wuntſchen wir in
der Erde eine ſanffte Ruh und am Jungſten Tage eine
froliche Aufferſtehung zum ewigen Leben. Vor; uns

und unſere Nachkommen aber
a ſeufftzen wir:

Fur Feuerund Waſſers-Noth

Behut uns lieber HErre GOtt.
Amen!
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